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Information zur Lehrabschlussprüfung der Branche Notariate Schweiz 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen
Sehr geehrte Ausbildnerinnen und Ausbildner

Durch den höheren Stellenwert der betrieblichen Ausbildung sind die Herausforderungen an die Lehrbetriebe gewachsen. Die Anforderungen an die Experten haben sich ebenfalls verändert. Es ist uns gelungen, die neuen Herausforderungen gemeinsam mit Ihnen anzunehmen. Zusammen mit Ihnen wollen wir die Erfolgsstory der Lehrlingsausbildung im Notariatswesen fortschreiben, und wir freuen uns, dass Sie sich auch in Zukunft als Lehrmeister und/oder Ausbildner/innen oder gar als Experte/in (Notarin oder Notar) zur Verfügung stellen. Besten Dank.

Mit diesem Infoblatt möchten wir Ihnen Aufbau und Ablauf der LAP in Erinnerung rufen. 

Die betriebliche Note
Die betriebliche Note besteht bekanntlich aus den vier Elementen:

· Die Arbeits- und Lernsituationen (Durchschnitt von 6 ALS- Noten)

· Die Prozesseinheiten (Durchschnitt von 2 PE- Noten)

· Die schriftliche Prüfung (Berufspraktische Situationen und Fälle)

· Die mündliche Prüfung (Berufliche Situationen, die kommunikative Fähigkeiten erfordern)

Damit die Lehrabschlussprüfung bestanden wird, muss der Durchschnitt dieser vier Elemente mindestens 4,0 betragen, wobei maximal ein Element eine Note unter 4,0 (mindestens Note 3,0) aufweisen darf.
Die schriftliche Prüfung (Berufspraktische Situationen und Fälle)
Die schriftliche Prüfung orientiert sich an den Leistungszielen der Lern- und Leistungsdokumentation der Branche Notariate Schweiz und dauert wie bis anhin zwei Stunden. Die schriftliche Prüfung findet einheitlich für alle Branchen jeweils am 1. Mittwoch im Juni statt.

Es können Verständnis- und Bearbeitungsfragen zum allgemeinen täglichen kaufmännischen Berufsalltag und zur fachspezifischen Notariatspraxis gestellt werden. 

Die schriftliche Prüfung setzt sich aus zwei Teilen zusammen:

· 
20% der Fragen betreffen gesamtschweizerisch für alle Branchen identische, allgemeine kaufmännische Leistungsziele (LZ) aus dem LZ-Katalog in der LLD:

( 1.1.2, 1.1.3, 1.1.6, 1.1.7 Branche und Firma

·  
80% der Fragen betreffen die notariatsspezifischen Leistungsziele:


( 1.1.8 Notariate Schweiz (für beide Notariatstypen) 

Der Schwerpunkt liegt nicht auf reinen Wissensfragen oder gar Multiple-Choice-Fragen, die es in der neuen Prüfungsform gar nicht mehr gibt. Bei den Fragestellungen werden die Lernenden in verstärkter Form zum Thema hingeführt. Der/die Lernende erhält zudem Hinweise, wie die Antworten zu verfassen sind und welcher Bewertungsmassstab angewandt wird.

Im ÜK 4 wird den Lernenden von Notar Marianne Meyer eine schriftliche LAP vorgestellt (es werden keine schriftlichen Unterlagen abgegeben); zudem wird ein mündlicher Prüfungsfall (Beispiel-Fall) durchgespielt. 

Die mündliche Prüfung (Berufliche Situationen, die kommunikative Fähigkeiten erfordern)
Die mündliche Lehrabschlussprüfung nach der neuen kaufmännischen Grundbildung hat bekanntlich die grössten Änderungen im Vergleich zur bisherigen Prüfungsform erfahren.

Der/die Lernende wird in beruflichen Situationen im Rahmen einer Gesprächssimulation zu Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbst-Kompetenzen geprüft. Der Ablauf präsentiert sich wie folgt:

· Der/die Lernende kann aus zwei notariatsspezifischen Fällen (aus dem Bereich Notariat) auswählen. Die Fälle werden abgeleitet aus den Leitideen bzw. Dispositionszielen gemäss Modell-Lehrgang und stellen eine in sich geschlossene Kundensituation dar.


( Leistungsziele 1.1.1 - 1.1.7. Branche und Firma, 1.1.8 (Notariate Schweiz) und 1.1.9 (Freiberufliche Notariate).
· Der/die Lernende hat anschliessend 10 Minuten Zeit, sich in den gewählten Prüfungsfall einzulesen und auf ein Kundengespräch vorzubereiten. Bei der Vorbereitung, wie auch im anschliessenden Gespräch darf der Lernende die in der Prüfungseinladung bezeichneten Hilfsmittel (im Kanton Bern: eigene Gesetze und MUSA des VbN) sowie die während der Vorbereitung erstellten Notizen verwenden.
· Der/die Lernende führt zum ausgewählten Praxisfall ein 30-minütiges Kundengespräch mit einem Prüfungsexperten.

· Der zweite Prüfungsexperte führt während der Gesprächssituation ein detailliertes Protokoll.

· Bei der anschliessenden Bewertung werden, wie erwähnt, nebst dem fachlichen Können auch die MSS-Kompetenzen des/der Lernenden beurteilt (z.Bspl. persönlicher Auftritt des/der Lernenden, Gliederung des Gesprächs, etc.)

Wir werden die mündliche Prüfung für alle Lernenden möglichst zeitgleich durchführen und zwar vor den schriftlichen Branchen-Prüfungen (Kanton Bern) bzw. nach den schriftlichen Branchenprüfungen (Kanton Aargau).

Die Rolle der Expertin / des Experten
Bei den Korrekturen für die schriftliche Prüfung gibt es für die Experten keine Änderungen.

Bei der mündlichen Prüfung haben sich die Anforderungen an die Experten bekanntlich wesentlich verändert. Der Experte übernimmt die Rolle des Kunden im Gespräch und hat gleichzeitig die Aufgabe mit gezielten Fragen den Lernenden durch diejenigen Themen zu führen, die bewertet werden. Dabei muss er beachten, dass der/die Lernende selbst die Rolle des Kundenberaters inne hat und ebenfalls eine Gesprächsführung übernimmt.

Der Co-Experte hat die Rolle des Beobachters, der minutiös alle zu beurteilenden Elemente erkennen soll. Die besondere Herausforderung sind dabei die drei Ebenen der Fach-, sowie MSS-Kompetenzen.
Die Experten haben bereits im Rahmen der LAP seit 2006 umfassende Erfahrungen sammeln können.
Für weitere Fragen zu den Prüfungsformen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.
Mit freundlichen Grüssen

Marianne Meyer, Notar
Verband bernischer Notare (VbN), Vorstand, Marianne Meyer-Oppliger, Notar, Bahnhofstrasse 4, 3532 Zäziwil
Telefon 031 711 05 27, Fax 031 711 38 27, marianne.meyer@sunrise.ch
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